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Die Finanzreformpläne des Reichskabinetts
Vereinfachung der Steuergesetzgebung- 200 Millionen Abstriche im Reichshaushalt 1931

TU. Berl  in , 26. A«g. Das Kabinett wird sich in seiner
heutige« Sitzung ernent mit de« ReformplSne« Dr . D ie t-
richs beschäftige«. Das Kabinett ist bestrebt, feine Berat ««-
gen nach Möglichkeit «och im Sans dieser Woche znm Ab¬
schluß z« bringe«. Die Pläne des Ministers la«fen vor
allem a«f eine wesentliche BereinsachnngderGtener-
gesetzgebung  hinaus.

In einer Wahlrede hat der Reichsarbeitsminister Ste¬
ge  r w a l d angekündigt, daß der neue Etat unter dem Ge¬
sichtspunkt denkbar größter Sparsamkeit ausgestellt werden
würde. Die Vorarbeiten für den Reichshaushaltsplan für
1931 sind im Neichsfinanzministerium bereits sehr weit fort¬
geschritten. Es wird in der Tat ein „Etat auf Taille" wer¬
den. Der Neichsfinanzminister Dietrich hat in einer Bespre¬
chung mit den Referenten der verschiedenen Reichsrefforts
das künftige Sparprogramm in seine« Umriffe« bereits fest¬
gelegt. Man spricht von etwa 200 Millionen Mark Abstrichen
gegenüber dem laufenden Etat.

Dr . Cnrtins über die Refornvarbeit.
In einer Wahlrede in Konstanz  führte Retchsaußen-

minister Dr . Curttus  u . a. aus : Das Reich ist in Not.
Wirtschaftlich und auch politisch. Das Rettungswerk der
Reichsregierung ist von Hugenberg und Hitler , den Sozial¬
demokraten und Kommunisten verhindert worden. Die
Reichsregierung ist entschlossen, es trotzdem durchzusetzen.
Sie appelliert an das Volk und ruft alle auf, die gegen
Radikalismus und Phantasterei , ohne neuen Umsturz und
außenpolitische Abenteuer, durch besonnene Führung den
abermals notwendigen Neubau des Reichs, die Wiedergewin¬
nung einer vollen Freiheit unterstützen wollen. Es geht heute
nicht um einzelne politische Probleme von noch so großer
Bedeutung wie bet früheren Wahlen. Es geht ganz allge¬
mein um die Neubildung des Staatslebens , Wiederherstel¬
lung einer gesicherten Grundlage der Gesetzgebung über¬
haupt. Es geht um Regierung und Führung als solche. Die
Reichsregierung forderte zunächst die Bewilligung von Mit¬
teln zur Deckung des Defizits des Haushalts , gleichgültig,
woher es kam: Durch Unterlassungssünden der Vergangen¬
heit, die Weltwirtschaftskrise oder die Arbeitslosigkeit der
Gegenwart . Das Defizit mußte gedeckt und der Haushalt
ausgeglichen werden. Reich, Wirtschaft und Volk hängen von

Erneute französische Sabotage -Taktik.
TU. Genf, 26. Aug. Nach französischen Meldungen wird

Brian-  in der ersten Konferenz der europäischen Mächte,
die zu Beginn der Vülkerbundsverfammlung stattftnden soll,
eingehend Bericht über die ihm zugegangenen Antworten
der 26 europäischen Regierungen erstatten und Vorschläge
für den weiteren Gang der Verhandlungen machen. Man
nimmt auf französischer Seite an, daß es in diesem Jahr nur
zu einem allgemeinen Gedankenaustausch  kom¬
men wird. Es bestehe die Absicht, eine« Ausschuß einzusetzen,
der der nächsten Vollversammlung des Völkerbundes einen
Bericht über die Grundlagen des europäische« Staateubnn-
bes vorlegen solle. Durch diese Methode will man offenbar
verhindern , daß die englische Regierung die panenropäische
Frage znm Gegenstand einer großen Aussprache in der be¬
vorstehenden Völkerbnndsversammlnng macht. Sie dürfte
aber doch schon jetzt zur Sprache gelangen.

Die französische Taktik, die Behandlung der Frage htn-
ausznschteben, dürfte in erster Linie auf den Wünschen
Frankreichs zuwiderlausende Vorschläge und Kritiken zu-
rttckzuführen sein. Die in letzter Zeit stark in Fluß gekom¬
mene Aussprache über die Notwendigkeit einer Revision der
Fricdensverträge als erste Voraussetzung eines enropäischen
Staatenbundes will Frankreich von vornherein verhindern.

»
Revisionspolitik eine Notwendigkeit!

TU. Genf, 26. Aug. Unter der Ueberschrist„Aktive Revi-
fionspolitik" beschäftigt sich die „Neue Züricher Zei¬
tung"  mit dem Artikel 19 des Völkerbundspaktes über di«
Revision internationaler Verträge . Das Blatt weist auf die
Mantelnot « der alliierten Negierungen an di« deutsche Regie¬
rung vom 16. Juni 1919 hin, in der ausdrücklich festgelegt
wird, daß die im Jahre 1919 geschaffene Regelung selbst von
Zeit zu Zeit abgeändert und neuen Ereignissen und neu ent¬
stehenden Verhältnissen angepaßt werden kann. Wenn jeder
Revisionswunsch von vornherein als Kriegsruf htngestellt
werde, wie Poincarö es tue, so wär es besser, den Artikel 19
aus dem Völkerbundspakt zu streichen. Statt dessen aber sollte
«8 gerade Aufgabe deS Völkerbundes sei«, nicht einseitig der
Anfrechtcrhaltung der 1919 geschaffenen Wellordmmg z« hi«,
nen, sonder« hie Elemente der friedliche« Evolution , die im

der Ordnung der Reichsfinanzen ab. Die Reichsregierung
mußte daher noch einmal zu neuen Opfern an Steuern und
Auflagen greifen. Sie ging aber Zug und Zug an die ener¬
gischen Sparmaßnahmen im Reich und an die Neuordnung
des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern. Sie bot
gleichzeitig der Wirtschaft reichliche Hilfe. Als der Teil des
Reform- und Sanierungsprogramms der Reichsregierung,
der entscheidungsreif war, im Reichstag abgelehnt wurde,
hat die Reichsregierung einmütig dem Reichspräsidenten vor¬
geschlagen, den Maßnahmen durch Notverordnung Kraft zu
verleihen. Die erwähnten Verordnungen Halten sich im Rah¬
men der Verfassung. Die Reichsregierung erwartet bestimmt,
-aß der neue Reichstag die bisherigen Maßnahmen bewil¬
ligt und der Reichsregierung für das Reformwerk Gefolg¬
schaft leistet.

Die Not von Reich und Volk Ist groß: dennoch ist kein
Anlaß zur Verzweiflung. Der feste Wille zur Rettung ist
am Werk. Die Kräfte der Nation , die zum Wiederaufbau
notwendig sind, sind immer noch vorhanden. Für die Ucber-
windung der wirtschaftlichen Nöte steht ein in der ersten Wie¬
deraufbauperiode gestählter und erweiterter Wirtschafts¬
apparat zur Verfügung. In den großen nationalen Fragen
unterstützt die überwältigende Mehrheit des Volkes eine ziel-
bewußte nationale Befreiungspolitik , die in organischer
Fortentwicklung der bisherigen Methoden zugleich der Ver-
ständigungstdee dient und die überall die deutschen Lebens¬
notwendigkeiten zur Geltung bringt , aber auch den Mut zur
Geduld besitzt. Alles das bietet die Gewähr für die Möglich¬
keit, die gegenwärtige Krise in Wirtschaft und Reich zu über¬
winden, wenn wir nur wollen.

Minister Treyiranns über Antzenpolitik.
In Königsberg erklärte Minister TreviranuS  in

einer Wählerversammlung : So notwendig er bei seiner Geg¬
nerschaft gegen die bisherigen außenpolitischen Bindungen
eine Revision der Verträge halte, so könne der Zeitpunkt für
eine deutsche Aktion erst dann bestimmt werden, wenn die
innere Stärke des deutschen Volkes die Gewißheit gebe, daß
es Atemkraft genug habe, um auch durchzuhalten .Er schloß
mit der Feststellung, daß bis zu den Sozialdemokraten hin
ein jeder den Korridor als Pfahl im Fleisch des deutschen
Volkes empfinde.

Völkerbnndspakt enthalte« seien, anSznbilde« «nd so drohen¬
den Konflikten vorzubengen. Erstarr ««g der Znstände bringe
die Gefahr gewaltsamer Explosionen mit sich. Bis jetzt habe
man in Genf den Artikel 19 im Dornröschenschlaf liegen las¬
sen. Niemand wage es, an ihm zu rühren , sodaß sich eine
Praxis seiner Anwendung bisher nicht herausgebildet habe.

»
Der Versailler Vertrag ist ««haltbar.

TU. Frankfurt 26. Aug. Der bekannte amerikanisch« Zei¬
tungsverleger William Randolph He a r st, der augenblicklich
in Bad Nauheim zur Kur weilt, veröffentlicht in der
„Frankfurter Zeitung"  einen Artikel, in dem er
seine Ansichten über die politischen Verhältnisse in Europa
darlegt . U. a. erklärt er darin folgendes:

Um es Amerika begreiflich zu machen, was es heiße, baß
Deutschland im Westen einen Teil seines Gebiets an Belgien
und einen andern an Frankreich und im Osten einen Teil an
Litauen abgetreten habe, sowie daß ein Stück Land aus
Deutschland herausgeschnitten und an Polen gegeben worden
sei, müsse dem amerikanischen Volk erklären , daß dieser Zu¬
stand ungefähr derselbe wäre, als ob Amerika Arizona «nd
Kalifornien an Mexiko, den Staat Washington an Britisch-
Kolnmbie« «nd Florida an Spanien zurückgcgebe« hätte «nd

I ei» Stück Land von de« großen See « durch de« Staat New
Aork nach dem Meer heransgeschnitte« «nd dieser Ausschnitt,
der Ren-England von de« übrige« Staaten trenne « würde,
an Kanada gegeben worden sei. Wenn der Krieg anders aus¬
gegangen wäre, und eine solche Aufteilung Amerikas dem
Krieg gefolgt wäre, könne das amerikanische Volk klar ver¬
stehen, daß man nicht sehr glücklich darüber wäre, eine solche
Gewalttätigkeit lange zu ertragen und daß Amerika eines
Tages Mittel gefunden hätte, diese Ungerechtigkeitentweder
durch friedliche Maßnahmen oder durch Krieg z« beseitigen.
So könnte das amerikanische Volk klar verstehen, wie unge¬
sund, wie ungerecht und wie ««friedlich die augenblickliche
Einrichtung Europas sei. Es würde verstehen, was es für
ein« aussichtslose Sache sei, was die siegreichen Nationen in
Versailles vollbracht hätten und welcher Verrat es an seiner
eigenen Politik gewesen sei. dem Präsident Wilson zuge-
stinnnt bab«.

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett wird sich heute ernent mit den Finanz^

reformpläne « des Ministers Dietrich beschäftigen. Der
Reichshanshalt 1981 soll «m 266 Millionen gekürzt werden.

»
Während sich die Stimme « mehren, welche eine Revision der

unhaltbaren Friedensverträge fordern, versucht Frank¬
reich durch erneute Verschleppung der Anssprache über die
Revifionsnotwendjgkeit ««läßlich der Genfer Panenropa»
Konferenz eine aktive Politik z« hintertreibe «.

«
In Polen ist die nene Regierung gebildet. Pilsndski hat die

Ministerprästdentschast«nd zugleich das Kriegsministerium
übernommen. Zaleski ist Außenminister geblieben.

»
Der Präsident von Per », Legnia, ist zurückgetreten «nd «ach

Panama geflohen. Die Aufständische« beherrsche« das
Land.

»
Der deutsche Flieger von Groua « hat gestern Halifax er¬

reicht, er wird hente seinen Flug mit dem Ziel Nenyort
sortsetze«.

«
I « Rom begann gestern der „Rnndslng «m Italien ", eine

Sportveranstaltung , an der sich 53 Flieger , unter ihnen
eine größere Anzahl Deutsche, beteilige«.

Ergebnislose Verhandlungen
im Ruhrbergbau

Rene Verhandlungen am 4. September.
TU . Esse«, 26. Aug. In den am Montag begonnenen Ver¬

handlungen zwischen dem Zechenverband und den Vergarbei-
terverbänden über den Lohnabbau,  der eine Preis¬
ermäßigung der Ruhrkohle  ermöglichen soll, for¬
derte und begründete der Zechenverband eine Lohnsen«
kungumlüv.  H . Die Gewerkschaftenlehnten die Forde¬
rung ab und verlangten demgegenüber eine Lohnerhöhung
von SO Pfennig auf den tariflichen Schichtlohn. Eine Einigung
zwischen den Parteien war nicht zu erzielen.

Im Anschluß daran eröffnet« der Schlichter die Einigungs-
Verhandlungen. Mit Rücksicht darauf, daß beide Parteien
noch weiteres statistisches Material vorbereiten wollen, wil¬
der Schlichter zur Fortsetzung der Verhandlungen auf den
4. September vormittags einladen. --

Umsturz in Peru
Der Präsident zurückgetrete« »nd «ach Panama geflohen.

TU. Ne « york,  28. Ans . Wie ans Lima gemeldet wird,
ist der Präsident von Per «, Legnia,  der etwa 11 Jahre als
«numschränkter Diktator das Land beherrscht hatte, infolge
der Anfstandsbewegnng znrückgetreten «nd ans dem Kreuzer
„Gran " «ach Panama geflohen. Die Militärrevolntion Hai
somit Erfolg gehabt. Sin Militärkomitee hat die Regierung
übernommen.

Die über den Aufstand in Peru aus Lima kommende«
recht spärlichen Nachrichten, die sich teilweise widersprechen,
stimmen doch darin überein , daß die Aufständischenauf der
ganzen Linie siegreich gewesen sind. In den meisten Fällen
seien die Regierungstruppen zu den Aufständischen überge¬
gangen. In Cuzeo seien die regierungstreuen Soldaten von
der Bevölkerung entwaffnet worden. Das ganze Land stehe
unter Militärkontrolle . General Sarmiento habe das Prä-
stöium eines provisorischen Rats übernommen.

Die Aufständischen erließen einen Aufruf an das peru¬
anische Volk, in dem sie erklären, daß ihr Vorgehen die Wie-
devherstellung verfassungsmäßiger Zustände und die Sanie¬
rung der zerrütteten Finanzen in Peru znm Ziele hat.

Verbrecherische Sprengstoffattentate
Bombenanschlag gegen eine« Hambnrger Grotzkanfman».
TU. Hamburg, 26. Aug. Am Montag morgen wurde auf

dem Besitz des Hamburger Großkaufmanns Ernst Adolf
Schliemann  in Grossensee unter dem Fenster von Schlie-
manns Schlafzimmer ei« Sprengkörper gefunden, dessen
Zündschnur erloschen war . Außerhalb des Hauses waren
weitere Sprengkörper gelegt worden. Ans einen derselben
trat die Gattin Schliemanns . Es erfolgte eine Explosion,
wodurch ihr die rechte Hand vollständig zerriffen wurde. Man
vermutet in dem Attentat einen Racheakt.

Bombenanschlag anf den Polizeichef von Kalkutta.
TU. London, 26. Aug. Gegen bas Auto deS britischen

Polizeichefs in Kalkutta, Dir Charles Tegart , wurden am
Montag mittag im Europäerviertel zwei Bomben gewor¬
fen. Sir Charles Tegart blieb unverletzt, sein Chauffeur
wurde durch einen Bombensplitter leicht verletzt. Nachdem
die erste Bombe geworfen war , sprang der Polizeichef aus
dem Auto heraus und feuerte auf einen der beiden Atten¬
täter , der anf der Stelle getötet wurde.

Um die Revision der Friedensverträge
Revision von Versailles die erste Voraussetzung eines europäischen Staatenbundes



Politische Krawalle
188 Zwangsgeftellnnge« in Berlin.

TU. Berlin » 25. Aug. Im Lauf des Sonntags kam es in
Berlin zu zahlreichen Schlägereien zwischen Kommunisten
und Nationalsozialisten, sowie zu Zusammenstößen von An¬
hängern radikaler Parteien mit der Polizei . In Schöneberg
versuchten Kommunisten, die in einem Lokal versammelt wa¬
ren , einen vorbeifahrenden nationalsozialistischen Demon¬
strationszug zu stürmen. Als die Polizei daraufhin bas Lo¬
kal ansheben wollte, wurde sie von den Kommunisten mit
Biergläsern , Kaffeekannen und Tellern beworfen. Der
Haupträöelsführer , der einen Polizeibeamteu heftig be¬
drängte, wurde von diesem mit dem Seitengewehr leicht ver¬
letzt. Schließlich wurden sämtliche Kommunisten, insgesamt
78» zwangsgestellt. — Im Anschluß an ein Fußballspiel des
Arbeiterfnßballbunds in Kladow hatten sich eine Reihe von
Kommunisten in einem Lokal versammelt, als National¬
sozialisten eindrangen und mit den Kommunisten in eine
schwere Schlägerei gerieten. Dabei wurden zwei Personen
verletzt. Bei ihrer Rückkehr nach Berlin wurden die Natio¬
nalsozialisten in Spandau angehalten und zivangsgestellt.
Die Polizei mußte weiter in verschiedenen Fällen Verhaf¬
tungen wegen Tragens von Uniformen vornehmen. Insge¬
samt wurden 188 Personen , darunter fünf Frauen , zwangs¬
gestellt.

Schwere Zusammenstöße in Bnnzlan.
TU. Bnnzlan , 26. Aug. Am Freitag abend fand im Bunz-

lauer Oöeonssaal eine große nationalsozialistische Wahlver¬
sammlung statt, wobei es zu schweren Zusammenstößen mit
Komnrunisten kam. Die Zahl der Todesopfer beträgt bisher
3, die der Verletzten 0. Die Versammlung der National¬
sozialisten war so überfüllt , daß die Polizei umfangreiche Ab¬
sperrungsmaßnahmen vornehmen mutzte. Dabei kam es zu
den Zusammenstößen. Eine eingesetzte Motorspritze wurde
von den Kommunisten schwer bedrängt . Das Personal wurde
angegriffen und die Schläuche in einen Teich geworfen. Die
aus Görlitz angeforderte Schutzpolizei traf wegen einer
Autopanne verspätet ein. Als der Kriminalassistent Melcher
einen Kommunistenführer, der fortwährend zum Angriff
aufhetzte, festnehmen wollte, wurde er mit einem Steinwurf
zu Boden gestreckt. Die Polizei eröffnete darauf das Feuer.
Die Menge wich zurück, nahm aber nach kurzer Zeit das
Steinbombardement gegen die Beamten wieder auf. Erst
mit Hilfe der Schutzpolizei aus Görlitz gelang es, die Ruhe
wieder herzustellen.

Ausschreitungen in Striega «.
In Striegau kam es am Samstag anläßlich einer von

den Nationalsozialisten einberufenen Wahlversammlung zu
schweren Ausschreitungen. Zahlreiche Anhänger der SPD.
hatten im Lokal Platz genommen. Kurz vor Versammlungs¬
beginn entstand vor dem Eingang ein Tumult , als der zu
dieser Versammlung eingeladene sozialdemokratische Reichs-
tagskanüidat Pohle sich weigerte, das Eintrittsgeld zu be¬
zahlen. Als bann die Versammlung ihren Anfang nahm,
wurde nach dem Redner ein Stück Holz geworfen. Dies war
das Signal zu tätlichen Auseinandersetzungen. Mit Stühlen
und anderen Gegenständen wurden die Versammlungsbesu¬
cher von der Galerie aus beworfen. Im Saal entstand ein
furchtbares Durcheinander. Die Lage wurde immer bedroh¬
licher, bis man schließlich von Waldenburg Schutzpolizei her-
beirtes. Es wurden zahlreiche Verletzte festgestellt.

IO Millionen Arbeitslose in der Welt
Nach einer Veröffentlichung des Internationalen Arbeits¬

amts hat die Arbeitslosigkeit im Jahre 1030 fast überall stark
zugenommen. Die Zahl der Arbeitslosen beträgt nach Schät¬
zungen etwa 10 Millionen . Demnach sind unter Hinzurech¬
nung der Familien ungefähr SO Millionen Mensche« i« die
Wirtschaftskrise hineingezogen. An der Arbeitslosigkeit ist
Europa mit zwei Dritteln beteiligt. Das Verhältnis der
Arbeitslosen zu der erwerbstätigen Bevölkerung beträgt in
Deutschland  34 Prozent , in Polen 56 Prozent , in den
Vereinigten Staaten 20 Prozent , in Oesterreich und Groß¬
britannien je 15 Prozent , in Ungarn 14 Prozent sowie in
Belgien und in der Schweiz je 7 Prozent . Dentschland steht
also in der Arbeitslosenstatistik an -ex zweiten Stelle.

Die Reichswehrmanöver
Tube September findet in Süööeutschland, im Raume um

Kifsingen-Würzburg -Meiningen , das deutsche Grohmanöver
statt. An Truppen nehmen daran teil die 5. Division (Stutt¬
gart ) und die 8. Kavalleriediviston, diese mit 6 Kavallerie¬
regimentern. Die „Stäbe " - er Gruppenkommanüos l und
II und die sämtlicher Divisionen bis zu Bataillons - und Ar-
ttllerieabteilungsstäben sind eingeteilt. Damit erhält die
Uebung der vier Tage, vom 15. bis 10. September , den Cha¬
rakter einer Führerschule mit Volltruppen zweier Divisio¬
nen, denen aus anderen Wehrkreisen technische Formationen
für Motorisierung und Nachrichtendienst beigegeben werden.
Am 10. September findet nahe bet Neustadt an der frän¬
kischen Saale die Präsidentenparade vor Hindenburg statt,
ein militärisches Schauspiel in Feldgrau , das die Truppe,
wie sie aus der Feldöienstübung kommt, ohne weitere Vor¬
bereitung dem Reichspräsidenten vorführt.

Die deutsche Abordnung für Genf
TU. Genf, 26. Aug. Die deutsche Abordnung für die am

10. September beginnende Vollversammlung des Völkerbun¬
des wird folgendermaßen zusammengesetztsein: Hauptver¬
treter Reichsaußenminister Dr . Curtius,  Ministerial¬
direktor Dr . Gaus  und Graf Bernstorff.  Dr . Curtius
wird für den Fall seiner Abwesenheit von Genf durch den
Staatssekretär von Bülow  vertreten sein. Der Abord¬
nung gehören ferner folgende Parlamentarier an : Prälat
Kaas , Professor Hoetzsch, Dr . Breitscheid, Freiherr v. Rhein¬
baben und Koch-Weser,' ferner als Sachverständige Frau
Lang-Brnmann . Die Abordnung umfaßt sodann zahlreiche
höhere Beamte des Auswärtigen Amtes,

Die italienisch-russische Annäherung
Während noch vor kurzem eine gemeinsame Abwehrfront

aller großen bürgerlich regierten Länder gegen die skrupel¬
losen Wirtschaftspraktiken der Sowjetunion im Entstehen be¬
griffen zu sein schien, platzte die Nachricht vom Abschluß des
sehr weitgehenden italienisch-russischen Handelsvertrages , der
nicht frei ist von gewissen politischen Bindungen beider Part¬
ner , mitte» hinein in alle diese Boykottbestrebungen und rief
überall starke Unruhe und Mißfallen in den hierdurch sich
geschädigt fühlenden Staaten hervor . Dem Abschluß waren
langwierige Verhandlungen in Rom und Moskau vorange¬
gangen, die oft genug an toten Punkten anlangten , so daß
allmählich der Eindruck entstehen mußte, sie würden sich in¬
folge der Unüberbrückbarkeit der dabei zutage getretenen
Gegensätze allmählich im Sande verlaufen . Desto mehr ver¬
blüffte dann allgemein der plötzliche Abschluß zu einem Zeit¬
punkt, der aus den angedcuteten Gründen für die wirtschaft¬
liche Lage als äußerst kritisch bezeichnet werden mußte. Die
deutsch-russischen und englisch-russischen Handelsvertragsver¬
handlungen waren kurz vorher bekanntlich abgebrochen wor¬
den. In Frankreich forderten Wirtschaft und Presse eine
radikale Umgestaltung der französisch-russischen Handelsbe¬
ziehungen. In den Vereinigten Staaten von Amerika wur¬
den immer dringlicher Stimmen laut , die auf Grund ame¬
rikanischer Gesetze die Ablehnung gewisser russischer Ein¬
fuhrwaren , hergestellt durch Sträflings - bzw. Zwangsarbeit,
also Dumpingerzeugnisse, forderten, eine Maßnahme, für
die sichu. a. besonders energisch der Vizepräsident der „Ame¬
rican Federation of Labour", Woll, einsetzte und darüber
hinausgehenö eine allgemeine Drosselung der russischen Ein¬
fuhr in den Vereinigten Staaten als unerläßlich hinstellte.
Man muß alle diese Faktoren berücksichtigen, um zu ermes¬
sen, in welcher geradezu prekären Lage sich kürzlich noch die
Sowjetunion befand und wie gelegen ihr dann der Abschluß
mit Italien kam.

Bon belanglosen Klauseln abgesehen, ist der Kern dieses
italienisch-russischen Vertragswerkes noch immer nicht öffent¬
lich bekanntgegeben worden. Aus den bisherigen — sehr
spärlichen — Informationen geht nur hervor, daß es sich
alles in allem um eine ganz erhebliche Erweiterung
des zwischen beiden Ländern 1024 abgeschlossenen Handels¬
vertrages handelt und daß darüber hinaus gewisse politische
Abmachungen getroffen worden zu sein scheinen, über deren
Inhalt ebenfalls noch nichts Genaues zu erfahren war . Der
neue Vertrag verpflichtet für die Dauer seiner Gültigkeit
die Sowjetunion , in Italien jährlich Waren im Gesamt¬
werte von mindestens 750 Millionen  Lire zu kaufen,
wobei die italienische Regierung für mindestens 75 Prozent
des jährlich zu tätigenden russischen Einkaufsgeschäftes in
Italien entsprechende Garantien leistet. Als Gegenleistung
soll Rußland das Recht gewährt werden, seine Ausfuhr nach
Italien ^zu verdoppeln. Das ist so ungefähr alles , was posi¬
tiv bisher über die Vertragsbestimmungen beider Staaten
ruchbar geworden ist.

Wie bereits erwähnt , mißt man diesem Vertrage auch
eine keineswegs geringfttgige politische Bedeutung bei. Be¬
sonders in Italien selbst. Begnügt sich das „Giornale d'Jta-
lia" bei der Kommentierung des Vertragsabschlusses mit
dem nachdrücklichen Hinweis , Italien habe den Vertrag zn
einer denkbar günstigen Zeit abschließen können, als der
Partner , Rußland , „ungemein hart bedrängt" worden sei, so
ergeht sich Mussolinis Sprachrohr , „Lavoro Fascista ", ganz
unverhohlen in Lobesbezeugungen anläßlich der frischgebak-
kenen faschistisch-bolschewistischen Geschäftsfreundschaft und
nennt den Vertrag „eine saftige Niederlage für die ultra-
demokratischen, ultraparlamentarischen Vereinigten Staaten
von Amerika". Auch auf der russischen Seite zeigt man sich
sehr befriedigt. Die „Jsvestija " betont in diesem Zusammen¬
hang mit einer etwas komisch anmutenden Wichtigkeit, die
Beziehungen zwischen Rußland und Italien festigten sich zu¬
sehends „im Zeichen gegenseitiger Intimität ". Kann man
sich indessen ein ungleicheres Gespann vor einem Geschäfts¬
wagen vvrstellen als zwei solche Exponenten verschiedenster
Staatssormen , wie sie heute Italien und Rußland darstel¬
len ? Ja , die Rätepresse geht heute in ihren Sympathiekund¬
gebungen für das faschistische Italien so weit, seine«
Rüstungseifer gutzuheißen.

Ob Rußland sich strikt an die Bestimmungen des Ver¬
trages halten wird, kann nach den bisherigen Erfahrungen
die fast alle Länder — Italien nicht ausgenommen — mit
diesem „unsicheren Partner " wiederholt gemacht haben, füg¬
lich bezweifelt werden. Doch scheint man in Rom, wenn nicht
alles trügt , größeren Wert auf gewisse politische Folgerun¬
gen zu legen, die Mussolini zu ziehen gewillt ist. Mussolini,
der Politiker auf lange Sicht, dieser Meister in der Beherr¬
schung raffiniertester Züge auf dem diplomatischen Schach¬
brett , wirb auch vor einer noch so naturwidrig erscheinende»
Verbindung mit Moskau nicht zurückschrecken, falls sie ihm
machtpolttische Vorteile sichert, die er auszunutzen im¬
stande ist.

Der Eindruck dieses Abkommens im interessierten Aus¬
lande kann nur als sensationell bezeichnet werden. Er spie¬
gelt sich am deutlichsten in dem Verhalten der amerikanischen
Regierung wider. Durch ein Machtwort Hoovers ward mit
einem Schlage das „Kesseltreiben" um die russische Einfuhr
in Amerika unterbunden . Jetzt heißt es drüben allgemein,
der Handel mit Rußland — Amerika liefert nach Rußland
das Zehnfache der russischen Einfuhr — sei wichtiger als die
Bekämpfung des bolschewistischen Schreckgespenstes. Wer
zuerst nach Rußland komme, mahle zuerst. Das beweise daS
Beispiel Italiens , das gewissermaßen über Nacht bedeut¬
same politische und wirtschaftliche Vorteile durch den Ab¬
schluß des Handelsvertrages mit Rußland gewonnen habe.
AeHnltche Stimmen erhoben sich auch tn Frankreich und Eng¬
land. Wie sich künftig diese russisch-italienische Annäherung
im einzelnen auswirken wird, bleibt abzuwarten.

Militä'rrevolle in Peru
TU. Nenyork, 25. Aug. Wie aus Lima in Peru berichtet

wird, brach am Samstag in Ser Stadt Arequipa ein Trup¬
penaufruhr wegen nicht gezahlter Löhne aus . Die aufstän¬
dischen Truppen verhafteten sämtliche Regierungsbeamten
und besetzten die öffentlichen Gebäude. Die Vorgänge spiel¬
ten sich bisher ohne Blutvergießen ab. Die Regierung in
der Hauptstadt Hat scharfe Maßnahmen zur Unterdrückung
des Aufruhrs ergriffen und ein starkes Militäraufgebot nach
Arequipa entsandt.

Kleine politische Nachrichten
Dr . Held über die Lage in Bayern . Auf dem Bauerntag

in Tuntenhausen hielt Dr . Held eine Rede, in der er sichu. a.
auch mit der politischen Lage in Bayern beschäftigte. Dr.
Held betonte dabei, daß der Kampf um die Schlachtsteuerein
Kampf um die Rüstung zur Abwehr der Gefahren gewesen
sei, die von den Unitaristen und Zentralisten dem baye¬
rischen Volk drohten. Die Opposition habe die Regierung
gestürzt, ohne selbst in der Lage zu sein, die Regierung zu
übernehmen. Beim Bauernbund und bei den Nationalsozia¬
listen sei von Verantwortungsbewußtsein nichts zu merken.
Die Sozialdemokratie solle ja nicht hoffen, daß ihnen die
Bayerische Volkspartet helfen werde, den Karren wieder
herauszuziehen.

Scharfe Maßnahme« gegen de» Versammlungsterror in
Hannover. In jüngster Zeit ist es in Hanno oer wiederholt
zu scharfen Zusammenstößen zwischen der Pelizei und den
Anhängern radikaler Parteien gekommen, wobei auch von
der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Oberpräsident
Noske hat nun mit sofortiger Wirkung eine Verordnung
für den Bereich der Provinz Hannover erlassen, die verbie¬
tet, daß öffentliche Versammlungen und Umzüge abends nach
22 Uhr veranstaltet werden.

Sitzung des Ständige« Ausschusses des Reichstags. Der
Ständige Ausschuß des Reichstags hat einen kommunistischen
Antrag , der die Reichsregierung ersucht, die sofortige Auf¬
hebung aller Maßnahmen zu veranlassen, die geeignet seien,
die unbeschränkte Wahlfreiheit zu behindern, angenommen.
— Eine Verordnung der Reichsregierung zur Ausführung
des neuen Weingesetzes wurde zur Kenntnis genommen.

Das Ergebnis der deutsch-dänischen Beterinärverhand-
lnnge«. Wie amtlich mitgeteilt wird, hatten die Verhandlun¬
gen zwischen den deutschen und dänischen Veterinärsachver¬
ständigen, die vom 20. bis 22. August im Reichsmirnsterium
des Innern über die aus Anlaß des Auftretens von Manl-
und Klauenseuche tn Dänemark deutscherseits ergriffenen
veterinärpolizeilichen Maßnahmen stattfanden, bas Ergeb¬
nis , daß im Hinblick auf die inzwischen in Dänemark einge¬
tretene Besserung der Seuchenlage die deutschen Sachver¬
ständigen ihrer Regierung eine Anpassung der zur Zeit gel¬
tenden vetertnärpoltzetlichen Schutzmaßnahmen au den nun¬
mehrigen Seuchenstand vorschlage» werden.

Auch Genf bedanert de« Rücktritt des Präsidenten Calon-
ders. Der Rücktritt Lalonders, - er sich zur Zeit tu Genf auf-

hält, ist in allen Kreisen des Völkerbundes mit dem größten
Bedauern ausgenommen worden. Allgemein herrscht die
Ueberzeugung, daß Calonber die außerordentlich schwierigen
und heiklen Aufgaben mit der größten Objektivität und Ge¬
rechtigkeit und mit vollem Verständnis für die besonders
ernste und verwickelte Lage Oberschlesiens burchgeführt hat.
Der Rücktritt Calonders erfolgt, wie in Völkerbundskreisen
verlautet , aus rein persönlichen Gründen.

Lnftmanöver auch über Tonlon . Nach dem Beispiel von
Lyon haben in den letzten Nächten auch über Toulon große
Luftmanöver stattgefunöen, die den Flugzeugangriff von der
Seeseite und seine Abwehr praktisch vorführen sollten. Die
Leitung lag in den Händen der Marinebehörden . Sowohl
von den Kriegsschiffenwie vom Festlande aus waren geival»
ttge Scheinwerfer in Tätigkeit , die den Himmel unausgesetzt
nach Flugzeugen absuchten. Sobald ein „feindliches FIns-
zeug" in den Lichtkegel geriet, eröffnete» die Abwehrgeschütze
zur See und zu Land das Feuer , während Jagdflugzeuge
zum Kampfe aufstiegen. Trotzdem soll es mehreren Flug¬
zeugen gelungen sein, unbemerkt über der Stabt zu erschei¬
nen und Bomben abzuwerfen.

Oesterreichs passive Handelsbilanz . Im Juli ergab sich
bei einer Einfuhr im Werte von 218,3 Millionen nd eine?
Ausfuhr von 138,7 Millionen ein Passivum der Handels¬
bilanz von 70,6 gegen 75,2 Millionen Schilling im Juli des
Vorjahres.

Politischer Mordanschlag in Spanien . Nach einer Mel¬
dung aus Valeuzia wurde auf den ehemalige« Präsidenten
der Patriotischen Vereinigung Spaniens , Delgado, ans offe¬
ner Straße ein Revolveranschlag verübt. Delgado wurde
schwer verletzt.

Einholung der Leiche Andrees mit eine« Kriegsschiff.
Nach einer Meldung aus Stockholm hat die schwedische Re-
gierung beschlossen, ein Kriegsschiff in die Arktis zu entsen¬
den. Das Schiff soll der „Brattvaag ", auf der Dr . Horn die
Leichen Anbrees und seiner Begleiter zurückbringt, entgegev-
fahren. Die Leichen sollen dann auf das Kriegsschiff über-
nommen und nach Stockholm gebracht werden, wo et«
Staatsbegräbnis stattfinden wird.

Vormarsch der Rankingtrnppe «. Die Wiedereroberung
von Tstnan durch die Nankinger Truppen wird nach Mel¬
dungen aus Schanghai allgemein auf die außerordentlich er¬
folgreiche Tätigkeit des Generals Han Fu zurückgeführt, der
einen Flankenangriff durchgeführt hatte. General Tschiang-
kaischek hat General Han Fu in Anerkennung dieser Lei¬
stung zum Oberbefehlshaber sämtlicher nationaler Truppen
in Schantung ernannt . Han Fu hat Anweisung, die Nord-
trnppen nicht nur aus der Provinz Schantung zu vertreibe»,
sondern auch die Provinz Tschili zu besetzen.

Nanking erhebt eine Zwangsanleihe . Die Auflegung
einer Regierungsanleihe von 50 Millionen Dollar hat in
chinesischen Wirtschaftskreisen starke Unzufriedenheit hervor-
gerufeî da diese Kreise zur zwangsweisen Zeichnung der
Anleihe in Form einer zusätzlichen Zollabgabe gezwungen
sind. Das Ansehen der Nankinger Regierung in chinesischen
Wirtschaftskreisen ist daher gegenwärtig besonders seriös.



Zusammenbruch des Grnährungsplans
in Rußland?

TU . Korvno, 26. Aug. Die nunmehr in einer Meldung ans
Moskau bekanntgegebene amtliche Zahl für den Stand der
Vrotversorgung zum 26. August beläuft sich auf 33,9v. H. des
für den ganzen Monat vorgesehenen Programms . Obwohl
also zwei Drittel des Monats vergangen sind, ist nur ein
Drittel des notwendigen Getreides sichergestellt worden. Es
wird hervorgehoben, daß diese Zahl vollkommen ungenügend
sei und daß die Gefahr eines Zusammenbruchs des Ernäh¬
rungsplans weiter fortbestehe. Auch der Verlauf der Herbst¬
aussaat gibt zu lebhaften Klagen Anlaß . Das Landwirt¬
schaftskommissariatgibt eine Verordnung hera?»s, in der den
Dorfbehörden die strengsten Maßnahmen angedroht werden,
falls die Herbstaussaat nicht den gewünschten Verlauf neh¬
men sollte. Den Schuldigen droht die Todesstrafe.

Wcrbefeldzug für die russische Anleihe.
Wie ans Moskau gemeldet wird, haben die Zentralbehör¬

den festgestellt, daß die Werbetätigkeit für die Anleihezeich¬
nung in den Städten und Kollektivwirtschaften sehr schwach
verlaus«. Insgesamt ist die neue Anleihe „5-Jahresplan in
4 Jahren " nur zu 26 v. H. gezeichnet worden. In den Haupt¬
städten werden jetzt Kurse eingerichtet, in denen Parteimit¬
glieder ausgebildet werden, um in den Industriebetrieben
und Kollektivwirtschaftenfür die Anleihezeichnungzu werben.

Der zweite deutsche Ost-Westflug
über den Ozean geglückt

Gronau landet hente i« Halifax.
TN. Neuyork, 26. Aug. Der deutsche Flieger von Gronau

hat seinen Etappenflug von Deutschland über Island und
Grönland nach Kanada glücklich beendet und ist in Hali¬
fax  gelandet . Von Cartwright aus hatte er in ständiger
Verbindung mit den kanadischen drahtlosen Stationen ge¬
standen. Der Flug ist glatt verlaufen - die Motoren arbeite
ten vorzüglich. Die Stimmung an Bord war glänzend, ob¬
wohl an der ganzen Atlantischen Küste rauhes und regne¬
risches Wetter herrschte.

Wie aus Halifax fNeuschottlanö) ergänzend gemeldet
wird, ist der deutsche Flieger von Gronau noch nicht dort
eingetroffen. Wegen heftigen Sturmes und Regens mußte
er bei Oueensport etwa 346 Km. östlich Halifax eine Zwi¬
schenlandung vornehmen. Heute früh wird er nach Halifax
weiterfliegen.

In Halifax sind sämtliche Vorbereitungen für eine Zwi¬
schenlandung während des Fluges nach Neuyork getroffen.
Ein begeisterter Empfang ist den Fliegern gewiß. Auf ihrem
sensationellen Flug zur Freihettsstatue werden die deutschen
Flieger im Neuyorker Hafen freudig begrüßt werden.

Die Geschichte der Todesfahrt Andrees
Auf der Insel Spitzbergen hatte der Ingenieur und ark¬

tische Forscher Salomon August Andröe in wochenlanger Ar¬
beit sorgfältige Vorbereitungen für einen Ballonflug nach
dem Nordpol getroffen. Obwohl von verschiedenen Seiten sehr
eindringlich von dem tollkühnen Unternehmen abgeraten
worden war, ließ sich Andre« nicht davon abhalten, am
11. Juli 1897 nachmittags 2>L Uhr unter günstigen Windver¬
hältnissen den Flug anzutreten . Sein Ballon hatte eine Fas¬
sung von 4866 Kbm. Wasserstoffgas und trug eine gute Aus¬
rüstung mit Proviant für mehrere Wochen und nautischen
Instrumenten . Als Begleiter nahm Andröe zwei erfahrene
Polarfahrer , Fränkel und Strindberg , mit. Bei Beginn der
Fahrt flog der Ballon in Richtung Norö-Norö-Ost, und
Andröc hoffte in zwei bis drei Tagen sein Ziel zu erreichen.
Der Ballon stieg bald in höhere Luftschichten und blieb seit¬
dem verschollen.

Die letzte Positionsangabe ist im Ballon auf ungefähr 83
Grad nördlicher Brette und 33 Grad östlicher Länge gemacht
worden. Es ist als sicher anzunehmen, daß der Ballon nicht

auf der Weißen Insel , wo man jetzt die Leichen der drei Ver¬
schollenen fand, landete. Der Ballon scheint vielmehr in der
Nähe der letzten Stanbortmeldung , also zirka 466 Kilometer
nördlich der Weißen Insel niedergegangen zu sein. Die drei
Forscher haben dann wohl den Weg bis zur Stätte , wo chrr
Leichen aufgefünden wurden, zu Fuß zurückgelegt, indem sie
das Boot des Ballons , in welchem der eine Körper entdeckt
wurde, auf einem Schlitten hinter sich Herzogen. Auch die Ge¬
wehre, die man auffand, zeigten, daß sie während des Win¬
ters stark benutzt worden sind. In der Nähe des Lagers ent¬
deckte man auch die Ucberreste eines Eisbären . Dieser ist
sicher von einem der drei Expeditionsmitglieber geschossen
worden, um als Nahrung zu dienen. Aus den verschiedenen
Einzelheiten des Lagers von Andröe und seinen Gefährten
ergibt sich der Schluß, daß sie nur noch wenige Monate nach
ihrer Landung gelebt haben können.

Aus aller Welt
Reuer Weltrekord im Niickenflug mit Passagier.

Der Bremer Kunstslieger Gerd Achgelis unternahm den
Versuch, den von dem Schweizer Flieger Glardon aufgestell¬
ten Weltrekord im Rückenflug mit Passagier, der 19 Minuten
beträgt , zu brechen. Es gelang dem Flieger , sich 31 Minuten
mit einem Passagier rückenfliegend über dem Flugplatz in
der Luft zu halten . Der gelungene Weltrekordversuch wurde
von der Flughasenpolizei Bremen überwacht. Der Rekord
ist angemeldet worden.

Orkanartiger Sturm im Kanal.
Die Kanalschiffahrt war über Sonntag durch ein außer¬

ordentlich stürmisches Wetter stark beeinträchtigt. An ver¬
schiedenen Stellen nahm der Sturm orkanartige Ausmaße
an. Auch der Fährbootoerkehr zwischen Boulogne und Folke-
ston hatte erhebliche Verspätungen zu verzeichnen. Nur der
Luftöienst zwischen England und dem Festland arbeitete nor¬
mal, von allen Seiten werden jedoch ungewöhnlich schwie¬
rige Flugbedingungen gemeldet.

Ozeanwettrenne « „Mauretania " — „Europa ".
Zwischen dem englischen Dampfer „Mauretania " und der

„Europa " findet im Augenblick ein regelrechtes Wettrennen
über den Ozean statt. Die beiden Luxusschiffe hatten zu glei¬
cher Zeit Southampton verlassen, doch war die „Europa " mit
einem Vorsprung von einer Seemeile in Cherbourg einge¬
troffen. Die „Mauretania " setzte nach sehr kurzem Aufent¬
halt die Reise nach Neuyork fort - in einem Abstand von nur
einer Viertelstunde von der „Europa " verfolgt.

8 Tage auf dem Ozean getrieben.
Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, ist ein deutsches

Kondorwasserflugzeug der Linie Pernambuco —Rio de Ja¬
neiro etwa 356 Km. südlich Bahia auf dem Meere treibend
ausgefunden worden. Wie sich Herausstellte, war es zu einer
Notlandung gezwungen, konnte sich aber drei Tage lang über
Wasser halten . Die Fluggäste und die Mannschaft waren
gänzlich erschöpft. Sie wurden wohlbehalten von einem zi^
Hilfeleistung ausgesandten Flugzeug nach Rio de Janeiro
gebracht.

Schweres Antobusunglitck.
Ein Autobus, der den regelmäßigen Dienst zwischen Gre¬

noble und Nizza versteht, überschlug sich in einer scharfen
Kurve und wurde fast vollständig zertrümmert . 15 Insassen
wurden zum Teil schwer verletzt in ein Krankenhaus über¬
führt . Auf der gleichen Strecke hat sich erst vor kurzer Zeit
ein schweres Autvmobilunglück ereignet, bet dem mehrere
Personen den Tod fanden.

Schwarzer Tag für die italienische Militarfliegerei.
An der Westküste von Sardinien stürzte ein Militärwas¬

serflugzeug kurz nach dem Aufstieg aus 266 Meter Höhe ins
Meer . Sowohl der Beobachter, ein Oberleutnant , als auch
der Pilot , ein Sergeant , ertranken . — Bei Tarent verun¬
glückte am gleichen Tage ein Militärflieger bet einem

Maske gegen Maske
Roman von Hermann HUgendorfs
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LS. Fortsetzung. - '

- Ich mußte einer Sinnestäuschung ausgesetzt gewesen
sein. -

Vielleicht das Schaukeln des Schisses, der Mangel cm
frischer Lust, den ich durch meine freiwillige Verbannung
ln meiner Kabine erlitt , oder auch ein stärkerer Konsum
«n Zigaretten als sonst, ja, es mußte eine Täuschung gs-
wesen sein. Nichts weiter . . .

So mich selbst beruhigend, trat ich wieder vor den
Spiegel , mit dem festen Vorsatz, meinen Zigarettenver¬
brauch einzuschränken, als ich abermals ein Geräusch hinter
mir hörte.

Ich drehte mich um . . . die Kabine war leer. Niemand
war zu erblicken, aber auch das Geräusch war verstummt.
Ich hörte nichts mehr, als das Rauschen meines erregten
Mutes in den Ohren.

Täuschung ! . . . Täuschung! . . . schrie eS in mir . . .
Du bist erregt . . . die See narrt dich mit ihrem Rau¬
schen und ihrem Wellenschlag. Ich ritz das Bullauge aus
«nd ließ mir Wind und Wassergischt ins Gesicht schlagen.
I Das beruhigte, und ich wollte wieder zur Tür treten.
) Aber ich kam nicht bis dahin . Ich fühlte plötzlich
einen rasenden Schmerz in der Sette , und schwarze Wolkenbedeckten mich . . .

Als ich wieder zu mir kam, sah ich das Gesicht des
Stewards über mir . Doch wie ich seine blutbesudelten
Hände sah, fiel ich aufs neue tn Ohnmacht.

Mehr weiß ich nicht!"

Ich gab Aoung den Bericht zurück. Youngs Augen
lauerten noch immer über meinem Gesicht. Er schien
unzufrieden , denn eine steile Kälte stand zwischen seinen
Klugen. Ich mußte ern wenig lächeln:

„Fürwahr , Mr . Doung, nie las ich Seltsameres . . ."
„Und Ihre Meinung ?"
,KZch zweifle, daß Sie gleich diesen Bericht für bare

Münze nehmen. Momentane Geistesverwirrung der jun¬
gen Dame durch den Schrecken. . . nichts liegt näher,
als daß sie noch unter den Folgen des Schusses stand."

„Sie haben recht. Ihre Logik imponiert mir. Aber
ich fragte Dr . Jesfers , den Schifssarzt ."

„Und ? . . ."
„Er behauptete, er kenne keinen Menschen, der geisteS-

klarer sei als die Verwundete. Auch auf mich machte
die junge Dame den vorzüglichsten Eindruck. Ihre Schil¬
derung war ohne jede Erregung gegeben. Nichts Exal¬
tiertes oder Erregtes , was nach solchem Schrecken natür¬
lich gewesen wäre. Die junge Dame scheint mir einen
ungewöhnlichen großen Mut zu haben."

„Und gestohlen wurde nichts? ES braucht ja kein
auffälliger Wertgegenstand zu sein. Vielleicht ein Papier,Brief oder ähnliches."

„Nicht das geringste, wie sie selbst behauptete."
„Und sie hat wirklich keine Ahnung, nicht den Schatten

eines Verdachts?"
„Sie steht vor einem Rätsel !"
„Niemand hörte einen Schutz?"

v „Nein, sie selbst nicht einmal . .
„Wirklich, das ist seltsam!"
„Nicht wahr ?"
„Und wie kam nun das Gerücht über das Gescheh¬

nis unter den Passagieren auf ?"
Uoungs Augen wurden in diesem Augenblick wieder

scharf und drohend. Sein Mund verlor auf einmal sein
Lächeln, und zwei Falten zerschnitten sein Gesicht. Er
jah aus wie eine Dogge, die einen Feind wittert . Er
sagte:

„DaS ist vielleicht nicht so seltsam, wie eS anssieht.
Ein tiefer Zweck scheint mir in dieser Gerüchtverbreitung
zu liegen. Ein Zweck, der eine furchtbare Drohung für
das ganze Schiff zu fein scheint. Aber noch bin ich ein
Faktor in der Rechenaufgabe des Mörders , ein unbekann¬
ter Faktor , den er unterschätzt."

Ich behielt mein -Lächeln, als ich sagte: ^

Uebunssflug tödlich durch Absturz mit seinem Wasserflug¬
zeug aus 366 Meter Höhe.

Vulkanausbruch in Japan.
In Japan begann der Berg Afama plötzlich Lava und

Feuer zu speien. Der Berg Asama liegt in der Nähe drs
Kurortes Karnizawa . Während des Vulkanausbruches
wurden sechs Japaner , darunter zwei Frauen , getötet.

Aus Stadt und Land
Calw , den 26. August 1930.

Dienstnachrichten.
Die Fabrikanten Emil Wagner und Karl Otto

Wagner in Calw  sind auf die Dauer von 8 Jahren zu
ordentlichen Handelsrichtern bei den Kammern für Handels¬
sachen an dem Landgericht Tübingen ernannt worden.

Schwerer Unfall.
In Althengstett  stürzte am letzten Sonntag abend

der in der 06er Jahren stehende Bäckermeister Ehr . König
in seinem Hause die Treppe hinunter und erlitt dabei einen
schweren Schädelbruch: der Verunglückte wurde sofort ins
Bczirkskrankenhaus überführt . Vor zwei Jahren ist der
Bruder des Verunglückten durch den gleichen Fall ums Le¬
ben gekom men.
^ Unvorschriftsmäßige Sichernugcn im Hansierhandel.
^ Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ist z. Z.
ein Hausierhandel mit unvorschriftsmäßigcn Sicherungen
für elektrische Licht- und Kraftanlagen im Gange. Diese
Sicherungen, die nach dem Durchbrennen durch einfaches
Einziehen eines Kupferörahtes wieder benützbar gemacht
werden, bilden eine Brandgefahr . Ihre Verwendung ist
nach den feuerpolizeilichen Bestimmungen verboten und
strafbar. Vorschriftsmäßige Sicherungen sind in allen Elek-
trotnstallationsgeschästen zu haben.

Die nächste Volkszählung auf 1932 verschoben.
Mit Rücksicht auf die schwierige Finanzlage von Reich,

Ländern und Gemeinden ist die in dem üblichen fünfjährigen
Zeitraum tm Jahre 1936 fällig gewesene Volkszählung zu¬
nächst auf das Jahr 1931 verschoben worden. Da die Schwie¬
rigkeiten in der Finanzlage von Reich, Ländern und Ge¬
meinden anhalten , wird auf Anregung Preußens die nächste
Volkszählung, mit der eine Berufs - und Betriebszählung
verbunden werden soll, erst für das Jahr 1932 in Aussicht
genommen.

Vereinheitlichung dex Schulferien.
Ueber die Vereinheitlichung der Schulferien im gesamten

Reich sollen demnächst Verhandlungen zwischen den Unter¬
richtsministerien der Länder beginnen. Das Ziel ist eine
Angleichung der verschiedenen Fericnordnungen für das kom¬
mende Schuljahr 1931-32. Von preußischer Seite dürfte wie¬
derum Gewicht darauf gelegt werben, daß eine Zusammen¬
ballung der Ferien auf einige Monate des Jahres unter allen
Umständen vermieden werde. Eine einheitliche Festlegung
des Schuljahres auf die Zeit vom 1. April bis 31. März gilt
als erstrebenswert.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag.
Ueber dem Festland liegt Hochdruck, der einigen Bestand

verspricht, so Saß für Mittwoch und Donnerstag vielfach hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

*

Calmbach, 25. Aug. Der 47 Jahre alte Schreinermeister
Fritz Bott von hier war dieser Tage mit dem Sägen von
Holz an der Maschine beschäftigt. Dabei wurde er von einem
Stück Holz so unglücklich getroffen, - aß er sofort ins Be¬
zirkskrankenhaus nach Neuenbürg eingeliefert werden mußte.
Dort ist der Bedauernswerte seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Feldrennach, 26. Aug. Am Samstag abend etwa um 9.46
Uhr brach in der Scheuer des Landwirts Ludw. Maurer
Feuer aus , das sich rasch ausdehnte und auch auf das an¬
gebaute Wohngebäude Übergriff. Die Ortsfeuerwehr war

,O>H, baS ist interessant , Dr . Joung . . . Sie haben
eine Vermutung ? Wollen Sie mir diese verraten ?"

Aoung schlug mit der geballten Faust tn die Luft
nach einem unsichtbaren Feind.

,KZch vermute, daß der Mörder selbst dies Gerüchtverbreitete ."
8-oung fixierte mich von oben bis unten, und seinLächeln kroch wieder vorsichtig und behutsam tn lein

Gesicht.
Ich zündete mir ruhig eine Zigarette an. Nicht ein

bißchen zitterte die Streichholzflamme tn meiner Hand,als ich antwortete:
„Sie haben recht. Und ich will Ihnen den Grund

sagen . . ."
Uoung sah mich verdutzt an. Sein Gesicht war von

den Wölkchen meiner Zigarette wie von einem zittern¬
den Rahmen umgeben.

„Ten Grund ?"
„Warum nicht . . . Unter Freunden . .
Ich sah einen Augenblick UoungS Zähne, weiß «nd

bissig. Aber gleich fielen die Lippen darüber , wie ein
roter Vorhang.

„Ja , ich will eine Frage an Sie richten, die Grund
und Aufklärung zugleich enthält, " sagte ich, mein Bein
über den Sesselrand legend.

PoungS Augendeckel klappten nach oben, daß ich bas
Weiße leuchten sah. Ich aber stellte meine Frage:

,Haben nicht die Wertetnlagen tn dem Schisfstresor
In den letzten Stunden tn erheblichem Maße zugenommen?"

Durch Uoungs Körper ging ein Zucken, als wolle er
auf mich zusprtngen. Doch mit einer wütenden Schulter¬
bewegung schüttelte er die Erregung von sich ab und
sank tn sich zusammen. Er stand einen Augenblick klein
und verlegen vor mir und sagte heiser:

„Ja - . - ja . . . seit . "
. . Seitdem das Gerücht umläuft , häufen sich die

Wertetnlagen . Das aber wollte das Gerücht."
„Es ist wahr", sagte Aoung und sah mich mit einem

unbeschreiblichen Ausdruck au.

(Fortsetzung folgt.) ^



rasch zur Stelle und es gelang ihr in tapferer Arbeit , das
Wohngebäude im unteren Teil zu retten , während Scheuer
und Dachstuhl des Wohngebäudes abbrannten . Die Ent-
stehungsursache ist noch nicht aufgeklärt.

SCB . Herrenberg , 25. Aug . Samstag nacht kam es im
Hotel zur Post , wo eine Hochzeit stattfand , zu wüsten Radau¬
szenen. Junge Leute , die nicht als Hochzcitsgäste in den
Wirtschaftslvkalen waren , machten aus anfänglichen Stiche¬
leien und Hänseleien blutigen Ernst . Mit Stuhlsüßen , Fla¬
schen und Gläsern gingen die Rauflustigen gegeneinander
vor und schlugen blindlings aufeinander los , wobei , wie im¬
mer , die Hauptschläge die unrichtigen einstecken mutzten . Das
Lokal sah bös aus , und der Wirt erleidet einen empfindlichen
Schaden . Das Ergebnis der Schlacht waren 1 Schwer - und
4 Leichtverletzte.

SCB . Sindelfingcn OA . Böblingen , 26. Aug . In einem
Hause der Ringstraße wurde gestern früh in der Küche ein
schon lange arbeitsloser , 28 Jahre alter , lediger Wagner aus
Breslau tot aufgefunden . Er hatte sich mit Gas vergiftet.
„Arbeit krieg ich nicht, betteln mag ich nicht." Der Verstor¬
bene galt allgemein als ruhiger , ehrbarer Mensch. Neben dem
Betrag für die letzte Wochenmiete hatte er noch 4 Mk . für das
zu seinem Freitod benötigte Gas hinterlassen.

SCB . Böblingen , 28. Aug . Kürzlich wurden die an einem
hiesigen städt. Gebäude notwendig werdenden Malerarbeiten
im Akkord vergeben . Als die dafür abgegebenen hohen An¬
gebote bekanntgegeben waren , offerierte ein hiesiger Maler¬
meister diese Arbeiten um ein Abgebot von 100 Proz ., also
umsonst . Dieses Angebot wu)?üe vom Gemeinderat angenom¬
men und dem Meister die Arbeiten übertragen , der sie auch
übernahm.

STB . Stuttgart , 26. Aug . Wie vor kurzem mitgeteitt,
ging der Rechtsanwalt Dr . Fritz Hiller aus Stuttgart nach
Verübung größerer Betrügereien flüchtig . Kriminalpolizei¬
liche Maßnahmen haben nunmehr zur Ermittlung und Fest¬
nahme des Flüchtigen in Chur (Schweiz ) geführt.

SCB . Stuttgart , 28. Aug . Durch die Aufmerksamkeit
eines hiesigen Geschäftsmannes konnten am Freitagmtttag
hier 2 Falschmünzer festgenommen werden . Es handelt sich
um zwei aus Frankfurt a . M . und Höchst a. M . zugereiste
Täter . Diese haben schon über 700 Stück falsche S-Markstücke,
Münzzeichen A und G, 1S29 im Prägeverfahren hergestellt
und in verschiedenen Großstädten Süddeutschlauds ver¬
breitet . Zum Bereisen der Absatzgebiete haben die Täter
«inen Personenkraftwagen benützt . Ein weiterer Täter
konnte mit dem Personenkraftwagen nach der Festnahme
der beiden anderen Täter flüchten . Durch die von der Kri¬
minalpolizei sofort eingeleiteten Fahnduugsmaßuahmen
konnte auch der 3. Täter in Frankfurt a. M . festgenommen
und die Falschmünzerwerkstätte in Höchst a. M . ausgehoben
werden . Nach Stuttgart sind die Täter am Freitagvormittag
gekommen ünb haben bis zu ihrer Festnahme etwa 80 Falsch¬
stücke ausgegeben , und zwar durchweg beim Einkauf von
Kleinigkeiten (Zigarren und dgl .).

SCB . Dornhau OA . Sulz , 28. Aug . Zwischen dem 8s
Jahre alten Matthias Müssigmann und seinem 21jährigen
Sohn Paul kam es zum Streit , wobei der Sohn den Vater
mit dem Stiefel aus Sen Unterleib stieß. Am andern Mor¬
gen mnßte infolgedessen der Vater zur Operation nach
Oberndorf gebracht werden , wo der Patient nach der Ope¬
ration , vermutlich infolge Herzschwäche, starb . Paul Müs¬
sigmann wurde in Haft genommen.

SCB . Nürtingen , 28. Aug . Die Nationalsozialisten hatten
am Samstag abend eine öffentliche Versammlung in den
Saal des „Gambrinns " eingeladen . Eine größere Anzahl
Kommunisten waren teils im Saal , teils in der anstoßenden
Wirtschaft , teils vor der Wirtschaft . Nach Schluß der Ver¬
sammlung , in der durch Rede und Gegenrede die Spannung
aufs höchste gestiegen war , stimmten die Nationalsozialisten
ein Hitlerlied an , dem die Kommunisten die Internationale
entgegensetzten . Im Handumdrehen war eine Schlägerei im
Gange . Als Wurfgeschosse dienten hauptsächlich Bierflaschen
und schwere Biergläser ; die außenstehenden Kommunisten
richteten einen Steinhagel gegen die Fenster des Saals . Als
Waffen dienten Stuhlfüße , Zaunlatten und was sonst erreich¬
bar war . Eine große Anzahl Verletzter mußte ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen.

SCB . Hall , 26. Aug . Auf der Straße Tüngental —Hall
ereignete sich in nächster Nähe der Stadt ein schweres Motor¬
radunglück . Landwirt Hirschbach von Altenhausen wollte sich
mit seinem Vater , den er auf dem Soziussitz seines Motor¬
rads mit sich führte , zu den Vorträgen der zur Zeit in Hall
weilenden Zeltmission begeben . Er wollte einen mit Per¬
sonen besetzten Lastkraftwagen überholen , wobei sein Motor¬
rad auf der aufgewetchten Straße ins Schleudern kam. Sein
Vater verlor dabei den Halt und fiel auf die Straße , wobei
der nachfolgende Lastkraftwagen ihm über den Kopf ging,
was den sofortigen Tod herbciführte.

SCB . Lentkirch » 28. Aug . Zimmermeister Feiner war mit
Dachreparatnrarbeiten an einem Wohnhaus beschäftigt.
Beim Losreißen eines Regenschutzbrettes brach die mit zwei
Personen belastete Leiter durch. Während ein auf den unter¬
sten Sprossen stehender Arbeiter ohne nennenswerten Scha¬
den davonkam , stürzte Feiner aus etwa 8 Meter kopfüber ab.
brach das Genick und verschied nach wenigen Minuten . An
der Bahre des braven Familienvaters stehen « eben der
Witwe 8 minderjährige -Waisen.

Geld-,Volks' und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 168,84
100 franz. Franken 16,49
IM sch wetz. Franken 81,48

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 26. Aug . An der Börse herrschte heute

große Geschäftssttlle . Die Kurse gaben teilweise nach.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche« Hanptverbandes Württemberg und

Hohenzollern E. « .

L.C. Berliner Produktenbörse vom 28. Angnst.
Weizen, mark. 283- 256,' Roggen, märk. 176; Braugerste

208—228,- Futtergerste 183—198; Hafer , mark ., alt 100—200;
dto. neu 164—177; Weizenmehl 20,28—37,28; Roggenmchl 28
bis 27,25; Wetzenkleie 0,76—10; Roggenkleie 0—0,26; Vikto¬
riaerbsen 30—34; Futtererbsen 10—20; Peluschken 21—22;
Ackerbohnen 17—18F0; Wicken 21- 23,50; Rapsküchen 10,60
bis 11,60; Leinkuchen 17,60—18,20; Trockcnschnitzel 8,40 bis
0,30; Sojaschrot 14,60—16,40; Speisekartoffeln , weiße 1,70 bis
2,10; dto . rote 1,90—2,20; dto. gelbfl . 2,70—3. Allgemeine
Tendenz: schleppend.

L.C. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 25. Angnst.
Ausl . Weizen 31chO- S3 (32—33,50); Weizen 25—27 (25,80

bis 27); Roggen 16,50- 17,50(18—18,50); Gerste (20,50- 22,50);
Hafer (17- 17,50); Weizenmehl 44,60—45 (45,25—45,75);
Brotmehl 32,50—33 (33,25—33,75); Kleie 7—7,50 (7,50- 8);
Wiesenheu 6—6 (5—6); Kleeheu 6—6ch0(6—6ch0); Stroh 3—4
(3- 4).

Falsche Fünsmarkstücke.
In letzter Zeit tauchen wieder Fälschungen auf von Fünf»

Markstücken mit dem Münzzeichen D und der Zahl 1928. Die
Fälschungen sind sowohl am Klang wie auch an dem gelb-
lichen Schein des Grundes ziemlich leicht erkennbar ; den¬
noch dürfte Vorsicht geboten sein.

Weilderstadter Marktbericht.
Schweinemark  t : Zufichr : 128 Stück Läuferschwetne;

Preise : 85—148 M . pro Paar ; 2135 Stück Milchschweine ; 44
bis 76 M . pro Paar . Handel ruhig ; Preise zurückgehend.
— Viehmarkt:  6 Ochsen, 725—790 M . pro St .; 13 Stiere,
410—695 M . pro St .; 62 Kühe , 420- 880 M . pro St .; 38 Kal-
beln , 500—685 M . pro St .; 154 Eiustellvieh 148—370 M . pro
Stück . Handel lebhaft ; Preise fest. — Saaten markt:
Dinkel 12—13 M . pro 50 Kg. Handel lebhaft ; Markt geräumt.

Bichpreise.
Nürtingen : Ochsen » nd Stiere 410—626, Kühe 300—622»

Kalbinnen und Rinder 325—680, Kälber 160—205 M . — Ra¬
vensburg : Anstcllrinder 200—400, Austellstiere 180—280, Kal-
beln 340- 600 M.

Jrnchtpreise.
Balingen : Haber , neu 7, alt 9.50 M . — Ellwaugen : Wet¬

zen 12—14, Roggen 8—8.20, Gerste 9.20, Hafer 7L0 M . — Ra¬
vensburg : Besen , alt 10.50- 10.60. neu 0.20- 10L0, Weizen,
alt 15, neu 14—14.50, Roggen , alt 8.60—8K0, neu 8.50, Som¬
mergerste 10.75—11, Haber , alt 0—9.65, neu 7LO—7.75 M . —
Saulgau : Dinkel 10.50—10.60, Roggen 9 M . — Reutlingen:
Weizen 14—16.50, Dinkel 10—11.50, Gerste 11̂ 0—12^ 0, Ha¬
ber 8—9.40 M . — Ulm : Wetze » 1L50—13.90, Roggen 7.80 bis
8, Gerste 9.80- 10, Haber 7.60- 8.70 M.

Bestellungen auf prima
ostfriefifchen Torfmull

nimmt entgegen.
Die Geschäftsstelle.

Bestellungen auf Saatfrucht
wolle« bi» spätesten» S. September ein-
gereicht werde«.

Die Geschäftsstelle.

PsluMkWUWIl

Die Pflugfabrik Gebr. Eberhardt, Ulm,
veranstaltet am Mittwoch , den 27. Angnst,
nachmittag, 1 Uhr in Atthengftett (bei der
Molkerei)
und Donnerstag , den 28. Angnst , nach¬
mittags 1 Uhr in Deckenpfronn (Gültttn-
gerfiratzr)

kl»MAU » .
wo durch einen Fachmann praktisch dt» neue¬
sten Modelle vorgefiihrt werden.

Interessenten für dt» glänzend bewährten, Immer
mehr sich einführenden neuesten Brabanderpflüge
werden zu zahlreichem Besuch Ungeladen.

Vertreter : Friedrich Hubel,
Cisenhandlnng. Sechingen.

Schwerhörige
und an Ohrensausen Leidende erhalten endlich Hilf« durch
erprobte und bewährte Methode auch in veralteten Fällen.
Zahlreich« Dankscyrriben. Kostenlose Auskunft erteilt
am Donnerstag , den 28. August in Calw ttn Gasthof
zur „Sonne " am Bahnhof von 9—2 Ahr. Dialogische
Spezialitäten.
se «rs  Ell1 b. StlMMt. LaMMerktrabe N.

Nents Dienstag ;, e»t»« »ck» 8—20 BAr

I - uktkurort HirssiL

mU Hk STIL As»rverHe »tt »»i»jx

(ALftl
2Sitze»,M»dell 28 tntadel-
loser Verfassung mit III li
Kennzeichen zu verkaufen.

Angebote unter Z. P.
198 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

DKiV - Mm«
800 eeaa . « tt elektr. Licht,
Tachometer und Sozius sehr
wenig gefahren MK. 7ÜV.

TruWh-Miorrad
500 ega ». mit elektr. Licht,
Horn , Tachometer und So¬
zius,Baujahr 1028 MK.780
im Auftrag zu verkaufen.

Ehr . Widmaier,
Motor- unk Fahrräder

b. d. Post.

Eine

Aridrehkurbel
und ein«

Tettspritze
-wischen Bahnhof Calw
«nd Hirsa« verloren
gegangen.

Der ehrlich« Finder wolle
sich melden bei
SllteMkördem Bauer.

RI«.Abend!
„Das Wunder

des Schneeschuhe»-
(ti. Teil) .

oder:
Eine Fuchsjagd auf

Schneeschuhen
durch'« Engadin.

Der an hochalptner Groß¬
artigkeit und sensationellen
Sportleistungen unübertreff¬

lich« Kulturfilm.
Knrhans Kloster Hirsav.
Mittwoch, de« 27. Aug.

abend« > Uh«.

-irsa«
4-Zimmer-
Wohnung
z « vermiete «.

Landhaus Luginsland.
Will«linke
llkelülitter

kr.lMMter

Calw , 27. August 1980.

Danksagung

von
ort»

Für di« virlm Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir beim Heimgang meiner liebe»
Fra »,uns»r«r guten Mutter,Schwester,Schwä¬
gerin und Tante

Magdalena Rappöld
erfahren dursten, für di« liebevolle Pflege
Schwester Barbara , di» trostreichen W
des Herrn Stadtoikar «. für di«vi»l,n Kranz
wenden, »nd olle», die ihr während ihrer
Krankheit Gutes erwiesen haben und sie zur
litzten Ruhe begleiteten, unseren herzlichsten
Dank.
2m Name« der trauernde» Hinterbliebenen:

Carl Rappold
mit Kindern.

Hirsau, 26. August 1030.

Danksagung

Für di« überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , welche wir beim Heimgang un¬
serer lieben Mutter

Gottliebin Quasti
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dan».

Geschwister Quasti.

10 Prozent Rabatt
Gestickte Haipfel und Kiffen, Kinder¬
schürzen, Damenwäsche, Schlupfhosen,

Unterröcke, Strümpfe , Stickereien
empfehlen wir sehr preiswert u.gewähren aus unser ges.Lager

10 Prozent Rabatt
Geschwister Stanzer , Altburgerstraße 11.

»vis srttsetk

».lliliiSler
lLor»ck!t «»r «l

jh Eil « ,
Plüschdivan

und einen gebrauchten
Lehnsessel

verkauft preiswert.
S. Sanier»

Tapeziergeschlift, Bierg.
Alle

-ansfranen
die den

Spritzapparat Lufix
haben, erhalten da» gut«
flüssig» Boden -Wach» im

BSrstengeschäft
A. Schanselberger.

Limlem
fürVs»««-.Ward-

md TWrla,
StWiill
TeDiche. Liiosll

MW«
Emil G . Widmaier
Vahnhofst». Fernsp«. 18
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